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Slucß Obetgetbet en batte einen in biefet Sticßtung

tßotigen unb untemeßmenben SJtann, ©eotg ». Saupen,
Stiftet einet gtoßen $anbetSgefellfä)aft, an weleßet ftcß

angefeßene Setnet betbeitigten, bie abet guleßt ©cßiffbtuct)

litt. SaS nämliche Scbidfat bat in bet Steugeit ein anbeteS

£auS, untet Stapöleon 1. eines bet gtößten in gtanfteid),
baS SanfietbauS »on Stub. Gmanuel »on galtet, bettoffen.
SJtetfut muß Obetgetbeten niebt ßotb fein!

SBeniget uugünfttg etfeßeint bte ©efeUfcbaft auf bem So»

ben bet gnbuftiie. GS ift fefcon ftüßer gemetbet wotben,

baß im 14. unb 15. Sabtßunbert namentlid) bie ©erbe»
t e i gu gtoßem glot gebieben. gbt batten unfttettig bie

». SBabeten, ». SJtuleten, ». SannmoS eift it)t Set»

mögen, bann ibten Ginfluß, guleßt ibte gunfetfdjaft gu »et»

banfen. ©emeinnüßiget unb bodj nießt minbet etgiebig wat
baS geweibtieße Unteraeßmen bes SedelmeiftetS Seat gif d)et,

fpätet §ettn gu Steidjenbacb, bet, als $äd)tet beS Staats-

regalS, bem Sanbe ein getegelteS Softwefen gab, baS »on

Seit gu Seit neu »ctlieben unb ben »otgefcßttttenen Sebütf»

mffen angepaßt, bis 1832 im Seftfee feinet Stadjfommen

»etblteben ift 26*).

VII. beftanb.

SaS Stubentea)t — bte ©efeUfeßaftSböte — ift auf
fedjSfaeße Strt erworben worben:

bntdj fteie Stufnabme,

buteß Setetbung,
buteß SanbmetfSfolge 265),

2«) SC. Sfcrudjbudj im unt. ®eto. 3B. SS. 231. 124b., 146b.
unb 261b. unb ©ectetfcbteiberet»rotofott St. ©eite 70 unb 125.

285) aufgehoben bureß baä ©rofsratljgbecret »om 24. Januar
1805.
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Auch Obergerber en hatte einen in dieser Richtung

thätigen und unternehmenden Mann, Georg v. Laupen,
Stiftereiner großen Handelsgesellschaft, an welcher sich

angesehene Berner betheiligten, die aber zuletzt Schiffbruch

litt. Das nämliche Schicksal hat in der Neuzeit ein anderes

Haus, unter Napoleon l. eines der größten in Frankreich,

das Bankierhaus von Rud. Emanuel von Haller, betroffen.

Merkur muß Obergerberen nicht hold sein!

Weniger ungünstig erscheint die Gesellschaft auf dem Boden

der Industrie. Es ist schon früher gemeldet worden,

daß im 14. und 15. Jahrhundert namentlich die Gerberei

zu großem Flor gediehen, Ihr hatten unstreitig die

v. Waberen, v. Muleren, v. Bannmos erst ihr
Vermögen dann ihren Einfluß, zuletzt ihre Junkerschaft zu
verdanken. Gemeinnütziger und doch nicht minder ergiebig war
das gewerbliche Unternehmen des Seckelmeisters Beat Fischer,
später Herrn zu Reichenbach, der, als Pächter des Staats,

regals, dem Lande ein geregeltes Po st Wesen gab, das von

Zeit zu Zeit neu verliehen und den vorgeschrittenen Bedürfnissen

angepaßt, bis 1832 im Besitze seiner Nachkommen

verblieben ist ^^).

VIl. Vestano.

Das Stubenrecht — die Gesellschaftshöre — ist auf
sechsfache Art erworben worden:

dnrch freie Aufnahme,
durch Vererbung,
durch Handwerksfolge

2R) T. Spruchbuch im unt. Gew. W. W. Bl. 124b., 146K.
und 2S1b. und Seckelschreibereiprotokoll A. Seite 7« und 125.

sss) Aufgehoben durch das Großrathsdecret vom 24. Januar
1395.
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burcb ©ertdjtsfprucß 266),

burcß'S SooS 267), unb

burcß ©efeßeSgwang 268).

SaS Stubenred)t ift ebenfo auf jecbsfadje Strt »er»
loten gegangen:

butd) fteie Stufgabe,

butdj Seicbtuntetbaltung 26s),

burcb StuSftoßung 27°),

burcb SanbwertSfolge 2?l),
bura) ©ettcßtsfprucß 272), unb

butdj Sttigtedjtsoetluft 273).

GS wat mitbin bet ©tubenbeftonb in unauSgefeßtet Se»

»egung, balb »or», balb rüdfcßrcitenb, ßinfußtltcb ber ga»

26e) S. b. frütjer butdj d ot=, nunmeßr burdj amtggettdjt»
ließen ©prud) in äßaternttätSfäHen.

*«) (Swtgefutjrfburd) ben §. 18 beS Secrete »om 16. Stotit
1790 ($oüjetbucß XIX. 283), toieberaufgefjoben buteß ben §. 20
be§ am 14. Dftober 1812 oberfettttdj fanfttentrten ©tabtregte»
mentS über SBurgerannaßmen »om 10. SDJärj, 18. Stpril unb 1.
SuntuS 1812. SJecretenbudj VII. 254.

26s) Stemltdj burdj bas ®efeß über (Einbürgerung bcr§etmotb=
tofen unb Sanbfapen »om 8. 3uniu3 1859.

269) Sag SSurgcrredjt toar »et fönt idj, mufjte ourdj 33e»

joßlung beS ©tubenstnfes erbauen werben felbft nacß bem Sobe,
für bte Jgtntertaffenen. Setfäumte man biejj, fo toürbe man ein»

fad) auS bet 3<*ßt bei Sütget geflrtdjen.
270) ©oldje gäfie bejetdinet bai ©tatut »on 1467, tote mon

früher gefeßen.
•27i) ©lebe Stete 265.

2«) Stote 266 ßiebor.
3"3) 3n altern Reiten »erlot man bas SJurgredjt letdjt; ber

9Jatß cntfdjteb barüber. ©»üter traten Sefdjränfungen ein; bodj
toarb eis immer nodj burdj etnjclne SSerbrcdjen, aud) burcb 3te=

ttgiongtoedjfef ober §citatb mit einer ifattjolietn »ettoirft.

9«

durch Gerichtsspruch ^e«),

durch's Loos ^), und

durch Gesetzeszwang 2«»).

Das Stubenrecht ist ebenso auf sechsfache Art
verloren gegangen:

durch freie Aufgabe,
durch NichtUnterhaltung 26»),

durch Ausstoßung

durch Handwerksfolge

durch Gerichtsspruch ^2), und

durch Burgrechtsverlust 2^).
Es war mithin der Stubenbestand in unausgesetzter

Bewegung, bald vor-, bald rückschreitend, hinsichtlich der Fa¬

so«) D, h. früher durch r!or-, nunmehr durch amtsgerichtlichen

Spruch in Paternitätsfällen.
2«) Einzcführt*durch den §. 18 des Décrets vom 16. Avril

179« (Polizeibuch XIX. 283), wiedcraufgeboben durch den §. 2«
des am 14. Oktober 1812 oberkeitlich sanktionirten Stadtrcgle-
ments über Burgerannahmen vom 1«. März, 18. April und 1.
Junius 1812. Decretenbuch VII. 254.

26s) Nemlich durch das Gesetz über Einbürgerung der Heimathlosen

und Landsaßen vom 8. Junius 1859.

sss) Das Burgerrecht war persönlich, mußte durch
Bezahlung des Stubenzinses erhalten werden selbst nach dem Tode,
für die Hinterlassenen, Versäumte man dieß, so wurde man
einfach aus der Zahl der Burger gestrichen.

27«) Solche Fälle bezeichnet das Statut von 1467, wie man
früher gesehen.

M') Siehe Note 265.

sn) Note 266 hievor.
2'S) In ältern Zeiten verlor man das Burgrecht leicht; der

Rath entschied darüber. Später traten Beschränkungen ein; doch

ward es immer noch durch einzelne Verbrechen, auch durch

Religionswechsel «der Heirath mit einer Katholikin verwirkt.
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milien fowoßt als bet eingelnen ©lieber, ©enaue Slngaben

übet bte Sotalftätfe in beifcßiebenen Seitpunften febten aus

bem etnfadben ©tunbe, weil man Sopfgäßlungen aUßtet

bis gum gaßte 1764 meßt fannte.

Slber felbft biefe etfte giebt feine SluStunft übet bie Se»

tteffniffe bet ©efellfebaften; benn bie Stufnabme in bet Stabt
gefa)ab nidjt gunffweife, fonbetn öttlidj, nad) ben Sietteln
unb Sttaßen 274).

Gift auf ben 1. SJtai 1787 wutbe gum Sebufe einet

Stebifion bet butgetfdjaftlidjen Setbättntffe eine neue Säblung
nadj ©efellfebaften »otgenommen. Siefe wieS füt Obet«

getbeten auS — 351 männlicße, 350 meibliebe, gufam»

men alfo 701 Söpfe. GS ift inbeß gu begweifeln, baß bietin
alle im SluSlanbe Weitenben Stubengenoffen begriffen ge»

»efen 275).

Sie neuem Säblungen fönnen ebenfo wenig auf unbe»

bingte SoUftänbigfeit Slnfptua) madjen. Sie »on 1848 giebt

Obetgetbeten 718, bie »on 1853 — 6 9 4, unb bie bon

1861 — metfwütbtgeimeife — gleicßoiel Söpfe. Seitßer

ftnb jebenfaUS bagu gefommen 43 eingebürgerte £et»
matblofe unb Sanbfaßen. SJtit einigen Sttdjteütgefdjrie»

m) Sie Semerfung ouf ©ette 41 „ber SBetträge pxx Sta»
ttfttf beg föantonS SBein," baf ber Sanb, toclcßer bte SBeoölfe»

tung bei ©tabt enthielt, ber neunte getoefen unb bermalen fehle,
ift irrig. Siefen SBanb befißen toir, freiließ in anberm gormate
unb nidjt alg Tom. IX., fonbern alg Tom. I.

2") SSon ben alfsbabettfdj georbneten SBurgeigefdjledjtent feß»

len mit bem brüten SBänbe alte »on Sit. P. big Z. Dbergerbe»

ren befißt jebod) einen amtlid)en StuSjug, fotoett eg biefe ©efell»
feßaft anfießt. §tebureß toirb ber Sßerluft tbetltoetfe erfeßt, toenig»

fteng in SBetreff ber gamttten Stüttmeter, ©teiger (Weif unb

fdjtoatj), ©tettlet, ©türler unb ». SSäetbt.

»trner STafAmtmift. 1863. 7
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Milien sowohl als der einzelnen Glieder. Genaue Angaben
über die Totalstärke in verschiedenen Zeitpunkten fehlen aus

dem einfachen Grunde, weil man Kopfzählungen allhier
bis zum Jahre 1764 nicht kannte.

Aber selbst diese erste giebt keine Auskunft über die

Betreffnisse der Gesellfchaften; denn die Aufnahme in der Stadt
geschah nicht zunftweife, sondern örtlich, nach den Vierteln
und Straßen

Erst auf den 1. Mai 1787 wurde zum Behufe einer

Revision der burgerschaftlichen Verhältnisse eine neue Zählung
nach Gesellschaften vorgenommen. Diese wies für Ober«

gerberen aus — 351 männliche, 350 weibliche, zusammen

also 701 Köpfe. Es ist indeß zu bezweifeln, daß hierin
alle im Auslande weilenden Stubengenossen begriffen
gewesen

Die neuern Zählungen können ebenso wenig auf
unbedingte Vollständigkeit Anspruch machen. Die von 1848 giebt

Obergerberen 718, die von 1853 — 694, und die von

1861 — merkwürdigerweise — gleichviel Köpfe. Seither
sind jedenfalls dazu gekommen 43 eingebürgerte
Heimathlose und Landsaßen. Mit einigen Nichteingeschrie-

2«) Die Bemerkung auf Seite 41 „der Beitrage zur Statistik

des Kantons Bern," daß der Band, welcher die Bevölkerung

der Stadt enthielt, der neunte gewesen und dermalen fehle,
ist irrig. Diesen Band besitzen wir, freilich in anderm Formate
und nicht als Loin. IX., sondern als loin, I.

sn) Von den alphabetisch geordneten Burgergeschlcchtern fehlen

mit dem dritten Bande alle von Lit. bis 6, Obergerberen

besitzt jedoch einen amtlichen Auszug, soweit es diese Gesellschaft

ansieht. Hiedurch wird der Verlust theilweise ersetzt, wenigstens

in Betreff der Familien Rütimeter, Steiger (weiß und

schwarz), Stettler, Stürler und v. Werdt.
Bern« Tafchentmch, i«SZ, 7
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benen beS SluSlanbeS bürfte bie ©efeflfebaft betmaten auf

750 Söpfe anfteigen.

Utfptünglid) gab es in Sern bloß Sütget unb Stießt»

butg et. Sie Sütget fdjieben fieß in ©tabt» unb Sanb»

f ä ß e n. Seßtere ßieß man »orgugSmeife St u S b u t g e t. ©ie

ßatten feine Stußungen; fowie abet einet in bte ©tabt gog,

ttat et obne »eitetS in biefelben ein 276). SaS SluSbutgeu»

tßum bauette bis in bie gweite £älfte beS 16. Saßtßuns

bettS «').
gm SJtiftofoSmoS bet ©efeUfcbaften butfte biefeS Snftitut

nta)t feblen. ©djon im 15. Sabrbunbert ftnbet man äußete
©tubengenoff en. ©te wetben bei Obet» unb Stiebetgerße»

ten namentlid) aufgefübrt Wetben. S" bet altern Seit feßei»

nen es atmete Sanbteute gewefen gu fein, ©pätet »aten
eS gegentßeils teieße ©tunbßetten, ßeimifeße unb aus»

wattige.
SJtit bem 17. Saßtbunbett fam eine anbere Otbnung auf.

SJtan feßuf auf gejeßtidjem SBege Sollbutget unb^alb»
butget. Siefe nannte man aua) „öintetfäßen" ober ewige
Ginwobnet 278). ©ie entbebtten bet 9tegimentSfäßigfe:t

270) Otbnung »ont 4. gebtuat 1479. SC. S»iueßb. im ob.

©eto. H. 385.
r' 0 (SS fiet, nicßt weit bie ©tabt feine Stugburget mebt

fudjte, fonbetn Weit fie feine meljr fanb. Ser ßeute ju bejaß»
tenbe SBaßen feßtnerjte unfere Sanbteute meßr, als ber morgen
ju getoinnenbe Stbaler fie anloctte. 3m 3aßr 1584 fam eg fo
toeit, bafj man bte Sßenner antoieg, in ben Sanbgetteßten „Stauto»
net" ju ©urgent onjuneßmen; umfonft. Sie ©tabt fom gteteß»

tooßt »ieber ju gier unb »ergalt nun ben 3ßrtgen mit ©djücfmng
beS SBurgerredjtS.

2W) Sie Orbnungen »om 31. Sluguft 1635 unb 16., 23. unb
24. SOtätj 1643. StotßeS Sud). £
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bene» des Auslandes dürfte die Gesellschaft dermalen auf

750 Köpfe ansteigen.

Ursprünglich gab es in Bern bloß Burg er und Ni cht -

bürg er. Die Burger schieden sich in Stadt- und

Landsäßen. Letztere hieß man vorzugsweise A u s b u r g er. Sie

hatten keine Nutzungen: sowie aber einer in die Stadt zog,

trat er ohne weiters in dieselben ein ^s). Das Ausburgerthum

dauerte bis in die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts

2?').

Im Mikrokosmos der Gesellschaften durfte dieses Institut
nicht fehlen. Schon im 15. Jahrhundert findet man äußere
Stubengenossen. Sie werden bei Ober- und Niedergerbe-

ren namentlich aufgeführt werden. In der ältern Zeit scheinen

es ärmere Landleute gewesen zu sein. Später waren
es gegentheils reiche Grundherren, heimische und

auswärtige.

Mit dem 17. Jahrhundert kam eine andere Ordnung auf.

Man schuf aüf gesetzlichem Wege Vollburger und Halb-
burger. Diese nannte man auch „Hintersäßen" oder ewige
Einwohner 2?»). Sie entbehrten der Regimentsfahigke't

Ordnung vom 4. Februar 1479. T. Spruchb. im ob.

Gew. U. ?SS.

2") Es fiel, nicht weil die Stadt keine Ausburger mehr
suchte, sondern weil sie keine mehr fand. Der heute zu bezahlende

Batzen schmerzte unfere Landleute mehr, als der morgen
zu gewinnende Thaler sie anlockte. Im Jahr 1S84 kam es fo
weit, daß man die Venner anwies, in den Landgerichten „Tauw-
n er" zu Burgern anzunehmen; umsonst. Die Stadt kam gleichwohl

wieder zu Flor und vergalt nun den Ihrigen mit Schließung
des Burgerrechts.

n») Die Ordnungen vom 31. August 1635 und 16., 23. und
24. März 1643. Rothes Buch, zi
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unb butften aud) gemijfe ptt»itegttte Serufe nießt treiben.

Sagegen ftanben fte in Segug auf bte allgemeinen Sutger«

unb ©efellfdjaftSnußungen ben Gifteten gleid).

Gmtge Ginwoßnet »aten 1) biejenigen gamilien unb

Setfonen, weleße als folcbe aufgenommen wotben unb nicßt

in bet golge baS SoUbutgettecßt erlangt ßatten; 2) bte

uneßettcben Sinber bet Sütget unb ißte Slbfömmlinge. Seibe

Glaffen ftnb, bie erftere nod) »or 1798, bie gweite 1798, in
baS SoUburgetteeßt eingetreten 279). Obergerberen lieferte ein

Gontingent »on 13 Söpfen.
Gine Strt »on ewigen Ginwobnetn im uragefeßrten ©inne,

b. ß. mit »oUem Sutgetiecßte aber oßne Surgetnußungen,
wetben eine Seit lang bie eingebutgetten $etmatßlofen
unb Sanbfaßen bilben. GS berußt bieß auf bem Strt.

7. beS ©efeßeS »om 8. guniuS 1859.
SBit geben nun übet gut StamenSaufgäßlung bet

Stubengenoffen unb gwat »on

I. Slltgetbeten.
SBie früber bemettt wotben, fann bie ©paltung bet ©e«

feUfdjaft in eine obete unb niebete ©tube nicßt »or bte etften

Saßtgeßenbe beS 15. SaßtßunbettS gefeßt werben. Ueber bie

©lieber bet ©etbetengefeUfdjaft, fo lange fte einßeitlia)
»ar, geben bloß Übet» unb Sellbücßer 280) SluSfunft;
©tubentöbel ftnb aus fo ftüßet 3eit feine meßt »otßanben.
Slber baS ältefte Ubelbud) beginnt etft mit 1388 unb teicßt

bis 1466; baS ältefte SeUbud) ßinwiebet ift »on 1389. SluS

2TO) Slemlld), feit bem Stuffjcten bet Otegtmentgfäßigfeit unb
beS butgettießen ©eWetbSjtoangeg,

280) SBie boS ©tubentecßt mit ben ©tubenjtnfen, fo mußte
bog SBurgredjt mit bem SButger» ober Ubetjtnfe unterßatten toer»
ben. Sag Ubetbudj ift baßet in SBejug auf bie ©tabt, WaS bet
©tubentöbel in SBejug auf bie ©efeUfdjaft.
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«nd durften auch gewisse privilegirte Berufe nicht treiben.

Dagegen standen sie in Bezug auf die allgemeinen Bürger»

und Gesellschaftsnutzungen den Ersteren gleich.

Ewige Einwohner waren I) diejenigen Familien und

Personen, welche als solche aufgenommen worden und nicht

in der Folge das Vollburgerrecht erlangt hatten: 2) die

unehelichen Kinder der Burger und ihre Abkömmlinge. Beide

Classen sind, die erstere noch vor 1793, die zweite 1793, in
das Vollburgerrecht eingetreten 2?»). Obergerberen lieferte ein

Contingent von 13 Köpsen.
Eine Art von ewigen Einwohnern im umgekehrten Sinne,

d. h. mit vollem Burgerrechte aber ohne Burgernutzungen,
werden eine Zeit lang die eingebürgerten Heimathlosen
und Land s aßen bilden. Es beruht dieß auf dem Art.
7. des Gesetzes vom 8. Junius 1859.

Wir gehen nun über zur Namensaufzählung der

Stubengenossen und zwar von

I. Altgerberen.
Wie früher bemerkt worden, kann die Spaltung der Ge»

sellschast in eine obere und niedere Stube nicht vor die ersten

Jahrzehende des 15. Jahrhunderts gesetzt werden. Ueber die

Glieder der Gerberengesellschaft, so lange sie einheitlich
war, geben bloß Udel- und Tellbücher -«») Auskunft;
Stubenrödel sind aus so früher Zeit keine mehr vorhanden.
Aber das älteste Udelbuch beginnt erst mit 1333 und reicht

bis 1466 ; das älteste Tellbuch hinwieder ist von 1389. Aus

n») Nemlich, seit dem Aufhören der Regimentsfähigkeit und
des bürgerlichen Gewerbszwanges.

sm) Wie das Stubenrecht mit den Stuienzinsen, fo mußte
das Burgrecht mit dem Burger- oder Udelzinse unterhalten werden.

Das Udelbuch ist daher in Bezug auf die Stadt, was der
Stubenrodel in Bezug auf die Gesellschaft.
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bem langen 3eittaume, bet »otauSgeßt, fteten uns tehte

gang gubetläßtg auf Slltgerberen begügtid)e ©efeUfeßaftS»

gtieber entgegen. GS ßeben fonaä) bie Stamen an mit
1388 unb 138 9.

» Saut GiblebenbtiefeS bom 10. Secembet 1326 281) bürfte
Stiemanb im ©erbergraben ein $attS befißen, als wer beS

$anbwerfs war. Stun erfa)einen jenem Ubelhueß gufolge

im Sab^ 1388 als £jauSbeftßet im ©raben unb mitbin als
©erber:

Sluf ber Oftfette, »on unten angefangen282):

1) Seter ©toder. 2) «Peter gürf. 3) UUin ». SBabron.

4) ^eingmann Sabener. 5) genni ©djotto. 6) Sütfcß=§etni.

7) Setet ©aSlet. 8) Stuf SBiptecßt. 9) Gung SBtprecßt. 10)
^eingmann Soffi. 11) Seter ». OtmatSbetg. 12) §önSli

gütis. 13) GlauS ». $aSle. 14) Sie Suä)eta. 15) goß.

Surgenftein. 16) SJtartt SJtar. 17) Sie ©tafentiebina. 18)
Setet ©tüfcbi. 19) Obetuf. 20) Sie SJMtfdjeta. 21)
Stuf Suber. 22) UUmann grbbutgbuS. 23) ^einrieb SegeUi.

24) Stuf §öm(t.
Sluf bet SBeftfeite »on unten angefangen:

25) GlauS ». SBichttad). 26) Seter §ufer. 27) genni
©cßottet. 28) Slnna SButfleget. 29) §änSti ». Stieb. 30)
Soßann ©a)erler. 31) §einrid) SegeUi. 32) Gung Subet.

33) Sobann gtobutgbuS. 34) £jeini SeSlin. 35) £eintia>

©ledjt. 36) Gung Suftin. ,37) genni ». ©ummetow, gen.

28i) ©ieße Stete 40.
288) Jille Stamen, fo bo folgen, ßnb in ber ©cßretbtoetfe tljrer

3eit, b. t). fo toiebergegeben, tote fie in ben angeführten Stöbetn
unb Urfunben erfdjetnen; biejenigen ber nod) bejleßenben ©efd)ledjter
treten mit geftoerrter ©chttft (jeioor. SIEe übrigen, felbft Wenn

fte gletd) lauten mit ben Stamen gegenwärtiger bürgerlichen
gamilien, ftnb benfelben »ölltg ftemb.

10«

dem langen Zeitraume, der vorausgeht, treten uns keine

ganz zuverlaßig auf Altgerberen bezügliche Gesellschafts-

glieder entgegen. Es heben sonach die Namen an mit
1388 und 138 9.

' Laut Erblehenbriefes vom 10. December 1326 ^si) j,^^
Niemand im Gerbergraben ein Haus besitzen, als wer des

Handwerks war. Nun erscheinen jenem Udelbuch zufolge

im Jahr 1338 als Hausbesitzer im Graben und mithin als
Gerber:

Auf der Ostseite, von unten angefangen^)-
1) Peter Stocker. 2) Peter Füri, 3) Ulli« v. Wabron.

4) Heinzmann Ladener. S) Jenni Schorro. 6) Bütsch-Hcini.

7) Peter Gasler. 8) Ruf Wibrecht. 9) Cunz Wiprecht. 10)
Heinzmann Toffi. 11) Peter v. Otmarsberg. 12) Hänsli

Füris. 13) Claus v. Hasle. 14) Die Buchera. 15) Joh.
Burgenstein. 16) Marti Mar. 17) Die Grafenriedina. 18)
Peter Grüschi. 19) Oberuf. 20) Die Multschera. 21)
Ruf Zuber. 22) Ulimann Fryburghus. 23) Heinrich Legelli.

24) Ruf Höwli.
Auf der Westseite von unten angefangen:

25) Claus v. Wichtrach. 26) Peter Huser. 27) Jenni
Schorrer. 28) Anna Wulsleger. 29) Hänsli v. Ried. 3«)
Johann Scherler. 31) Heinrich Legelli. 32) Cunz Zuber.

33) Johann Fryburghus. 34) Heini Keslin. 35) Heinrich

Siecht. 36) Cunz Buklin. ,37) Jenni v. Summerow, gen.

2Sl) Siehe Note 4«.
WS) Alle Namen, so da folgen, sind in der Schreibweise ihrer

Zeit, d. h. so wiedergegeben, wie sie in den angeführten Rodeln
und Urkunden erscheinen ; diejenigen der noch bestehenden Geschlechter

treten mit gesperrter Schrist hervor. Alle übrigen, selbst wenn
sie gleich lauten mit den Namen gegenwärtiger bürgerlichen
Familien, sind denselben völlig fremd.
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Slmmann'S. 38) Gung o. ©ummero». 39) Stuf ööwtt 40)
Glewi Sifdjoff. ;41) §eini ü. SBumbredjtStieb. 42) Johann

b. Stieß.

SaS Setlbud) wieberbolt bte Stamen unter 1, 2, 3,
4, 5, 6, 7, 9, 10, 11, 12, 14, 15, 16, 18, 19, 20, 21,
22, 23, 24, 30 unb 37 unb fügt ßingti folgenbe: UUt ö.

©üminen, Seter ©tollo, Stübt Sonner, §eini ©netter, $an<3

SBulfleger, Seter ©cßaffer, ßänSlt ©uggisbetg, £änStt Se»

geUi, §änSli SoffiS, SMet SBannet, bie ©teneßeta, UUt ».

Sudj, §eini §ufet, SBiUi SJtattet unb GlauS Söwe.

II. Obergetbeten.
Sie etften Obetgetbet, weleße uns begegnen, ftnb bte

in ben gwei ©etidjtSuttunben »om 17. SuliuS 1415 unb

18. SJtai 1416 283) angefübrten Setttetet betfelben, Gng Se»

geUi, goßann gtobutgbuS unb Setetmann ©unnenfto. Stuf

fte folgen bie bereits ftübet genannten »tet SJteiftet gum
feßwatgen Söwen betUtfunbe oon SJtitte SJtärg 1423 28*),

nämlid) $anS o. SJtuleron, gfo Suber, Seter ©ttnnenfro unb
UUt ». ©üminen; bann »on ben SluSgefdjoffenen beS ©e»

fammtgerberbanbwerfS im Grblebenüertrage »om 1. ©eptera»

bet 1431286) Jpeint ©«ßottet, Setet ©unnenfto unb Gum

Sogt, wäbienb bie btei anbetn, Setet Stüglet, Sienbatb

Sübinger unb UUin Ofenmann bet ©tube »on Stiebetgetbe»

ren angeboren.

1448 unb 145 8,
»aren gwei ScUjabre. SamalS faßen als obere ©etbet
im ©taben unb fteuetten:

283) ©ieße Stete 67.
2si) ©ieße Stote 68.
285) Slote 78.
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Ammann's. 38) Cunz v. Summerow. 39) Ruf Höwli 40)
Clewi Bischoff. M) Heini v. Wumbrechtsried. 42) Johann
v. Buch.

Das Tellbuch wiederholt die Namen unter 1, 2, 3,
4, S, 6, 7, 9, 10, 11, 12, 14, 15, 16, 18, 19, 20, 21,
22, 23, 21, 3« und 37 und fügt hinzu folgende: Ulli ».

Güminen, Peter Stollo, Rüdi Tanner, Heini Sneiter, Hans

Wulfleger, Peter Schaffer, Hänsli Guggisberg, Hänsli
Legelli, Hänsli Toffis, Peter Wanner, die Grenchera, Ulli v.
Buch, Heini Huser, Willi Matter und Claus Löwo.

II. Obergerberen.
Die ersten Obergerber, welche uns begegnen, sind die

in den zwei Gerichtsurkunden vom 17. Julius 1415 und

18. Mai 1416 ^) angeführten Vertreter derselben, Enz

Legelli, Johann Fryburghus und Petermann Sunnenfro. Auf
sie folgen die bereits früher genannten vier Meister zum
schwarzen Löwen der Urkunde von Mitte März 1423 ^),
nämlich Hans v. Muleron, Jfo Zuber, Peter Sunnenfro und

Ulli v. Güminen,- dann von den Ausgeschossenen des Ge-

sammtgerberhandwerks im Erblehenvertrage vom 1. September

1431Hgjni Schorrer, Peter Sunnenfro und Cum

Vogt, während die drei andern, Peter Brügler, Lienhard

Tüdinger und Ullin Ofenmann der Stube von Niedergerberen

angehören.

1 4 4 8 und 145 8,
waren zwei Tclljahre. Damals saßen als obere Gerber
im Graben und steuerten:

WZ) Siehe Note 67.
2«) Siehe Note 63.

-s») Note 78.
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1448. — 1) Sienßatt flüniger. 2) Seingraann güti.
3) Stuflt ©üni. 4) Setet Somgattet bet ©etwet. 5) JfjänSlt

©atgmann unb Subi fein ©oßn. 6) Gtewi Somgattet. 7)
Senebtct Ipetifcßmanb. 8) Sötg §erifa)wanb. 9) Seter Sal»

finget unb §anS fein ©oßn. 10) Sencbict SBabtet. 11)
£änSli ©unnenfro. 12) Seter SBabret bet ©etwet. 13)
£än$li SBabtet. 14) Guno Sogt. 15) öeini ». Glfaß.

16) £änSli ©d)otto. 17) Guno Stittet unb 18) Seter
SWüuet.

1458.— 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 11, 13, 14, 16
ßie»ot unb übetbieß Glewi Stunnet, Gtewi Siuwtentein,

Setei ©cbiüing, ©iltan Salfinget, $änSli ©tiälet, Stufli

Siettieb, Sienbatt Stüwenegget, Setet unb §änSti Sauffen»

betg, Söti Sagti, bet §auSwittb bet ©etbet, $änSlt
£erifdjtoanb unb Sinceng SBabtet.

Sie meiften biefet Stamen »etgeigen aua) bie jungem
Ginttäge beS etften, fowie baS gweite Ubelbud), angelegt im

gabt 14 6 6. ©ie nennen abet einige weitete $ausbeftßet
beS ©etbetgtobenS, unb biefe, bie nidjt übetgangen wetben

bütfen, ftnb:
SobannS ». SBabton, UUi'S ©obn, ftanS Süniget, $änSlt

£ettfd)wanb, Gngo unb Subwig- SegeUi, §änSli ». SBabton

bet Suuge unb §anS SBabtet, „genempt ©tütletS"
fein ©obn286), Gng güti unb Sienbatt fein ©obn, UUt ab

bet glu, §änStt SJtagS, Setet $enni, UUi Stmpgo, Seter

©licßttng, Stuf ». ©ibental, UUi ö. Siuwenegg, StictauS im
Somgatten unb Sattolome Süng287).

286) Sßon biefem fommen ertoetStidj alle ©türter ßet.
28':) Siefer toar ein ©djnetber unb ju SJtoßren jünfttg. Sie

Siegel, betreffenb ben $auSbeftß im ßSeibetgtaben, ßatte alf»
nicßt meßt »olle Oettung.

10«

1418. — 1) Lienhart Künizer. 2) Heinzmann Füri.
3) Rufli Süni. 4) Peter Bomgarter der Gerwer. S) Hänsli
Ealzmann und Ludi sein Sohn. 6) Clewi Bomgarter. 7)

Benedict Herischwand. 8) Jörg Herischwand, 9) Peter Bal-
singer und Hans fein Sohn. 10) Benedict Wabrer. 11)
Hänsli Sunnenfro. 12) Peter Wabrer der Gerwer. 13)
HänSli Wabrer. 14) Cuno Vogt. 15) Heini v. Elsaß.

16) Hänsli Schorro. 17) Cuno Ritter und 18) Peter
Müller.

1458.— 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 11, 13, 14, 16
hievor und überdieß Clewi Brunner, Clewi Truwtenrein,

Peter Schilling, Gilian Balsinger, Hänsli Strciler, Rufli
Dietrich, Lienhart Nüwenegger, Peter und Hänsli Lausfen-

berg, Jöri Jagki, der Hauswirth der Gerber, Hänsli
Herischwand und Vincenz Wabrer.

Die meisten diefer Namen verzeigen auch die jüngern

Einträge des ersten, sowie das zweite Udelbuch, angelegt im

Jahr 1 466. Sie nennen aber einige weitere Hausbesitzer

des Gerbergrabens, und diese, die nicht übergangen werden

dürfen, sind:

Johanns v. Wabron, Ulli's Sohn, Hans Künizer, Hänsli
Herischwand, Enzo und Ludwig Legelli, Hänsli v. Wabron

der Junge und Hans Wabrer, „genempt Stürlers"
sein Sohn 26«), Enz Füri und Lienhart sein Sohn, Ulli ab

der Flu, Hänsli Mags, Peter Henni, Ulli Ampzo, Peter

Slichting, Ruf v. Sibental, Ulli v. Nüwenegg, Niclaus im
Bomgarter, und Bartolome Küng 2«?).

WS) Von diesem kommen erweislich alle Stürler her.
2N) Dieser war ein Schneider und zu Mohren zünftig. Die

Regel, betreffend den Hausbefitz im Gerbergraben, hatte also/

»icht mehr volle Geltung.
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1475.
©ang gueertäßig in Segug auf bie ©tubenßötigleit

ift etft baS Setgeia)niß ber reisbaten SJtännet aflet ©efetlfcbaf»

ten »om 10. Slpril biefeS SabteS288). Obetgetbeten gäßlte

bamalS, »ie fdjon bemetft, bteißig, unb obwobl mebtete bet

Sotgenannten ftd) biet mieberfinben, glauben wit fte obne

SluSnabme biufeßen gu foUen. Sllfo:

1) Seter Somgarter, alt Sennet. 2) |>anS Somgattet.

3) Setet Somgattet. 4) götg ». Saupen. 5) ^eingmann
Guntieb, ©toßweibel. 6) §anS ©tütlet. 7) Senebict
©tütlet. 8) §anS ». SBetb289). 9) Sienbatt Süniget.

10) SBetnli SBetnßet. 11) Guntab SJtülibad). 12) Guntab

SJtüUet. 13) £änSli ©d)üß, ber «putmacßet. 14) Stubolf

©urne.ifto. 15) §eingmann SBiUenegget. 16) Senebict £e=

tiSwanb. 17) Setet §etiswanb. 18) Setet ©unnenfto. 19)
§anS gamei. 20) Senebict Sbomann. 21) GleWi Stun«

net. 22) ftanS SiUmann. 23) §anS ©tußmann. 24) Gngo

SBabtet. 25) Sienbatb Stüwenegger. 26) SJticßet SBernßer.

27) JpanS ©trater. 28) StttlauS Süricßei. 29) Simon Su'
binger. 30) Sartlome Stunnabet.

gut bie gWangig gaßte

»on 1475 bis 1494
ift man auf bie magern Slngaben einiget SteiStöbel angewie»

fen, bie feinen eingigen neuen ©tubengenoffen nennen.

Son 1 495 bis 1499
bat man Setgeidjniffe berjenigen, weldje an ben regelmäßigen
Öfter» unb SBeibitadjtürten Sßeil genommen, unb

288) SBueßerS Sßrontf. Stete 201.

"*) Starambatet beS ©efdjfeeßtS »en SBerbt.
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1 4 7 S.

Ganz zuverlaßig in Bezug auf die Stubenhörigkeit
ist erst das Verzeichniß der reisbaren Männer aller Gesellschaften

vom 10. April dieses Jahres 2««). Obergerberen zählte

damals, wie schon bemerkt, dreißig, und obwohl mehrere der

Vorgenannten sich hier wiederfinden, glauben wir sie ohne

Ausnahme hinsetzen zu sollen. Also:

1) Peter Bomgarter, alt Venner. 2) Hans Bomgarter.

3) Peter Bomgarter. 4) Jörg v. Laupen. 5) Heinzmann

Cunried, Großweibel. 6) Hans Stürler. 7) Benedict
Stürler. 8) Hans v. Werd 2»«). 9) Lienhart Künizer.

10) Wernli Wernher. 11) Cunrad Mülibach. 12) Cunrad

Müller. 13) Hänsli Schütz, der Hutmacher. 14) Rudolf

Surne.ifro. 15) Heinzmann Willenegger. 16) Benedict He-

riswand. 17) Peter Heriswand. 18) Peter Sunnenfro. 19)
Hans Farner. 20) Benedict Thomann. 21) Clewi Brun«

ner, 22) Hans Tillmann. 23) Hans Stutzmann. 24) Enzo

Wabrer. 25) Lienhard Nüwenegger. 26) Michel Wernher.

27) Hcms Sträler. 28) Niklaus Züricher. 29) Simon Su-

binger. 30) Bartlome Brunnader.

Für die zwanzig Jahre

von 14 7 5 bis 1494
ist man auf die magern Angaben einiger Reisrödel angewiesen,

die keinen einzigen neuen Stubengenossen nennen.

Von 1 4 95 bis 1499
hat man Verzeichnisse derjenigen, welche an den regelmäßigen
Oster- und Weihimchtürten Theil genommen, und

«) Buchers Chronik. Note 201.

"«) Stammvater des Geschlechts von Werdt.
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»on 1500 — 1 505
eigentließe Stubenröbet, b. b- GontroUen übet bie gefotbetten

unb eingegangenen Stubenginfe »on Obetgetbeten.

Sie Stefultate ftnb folgenbe:

Snt gabre 1495 gabtte biefe Stube »on ben 30 ©e»

noffen beS SabteS 1475 nut noa) 14, näratieß bie bet 3if5

fem 1, 3, 4, 8, 12, 14, 15, 17, 18, 19, 22, 23, 28
unb 30; bann abet 24 neue, alS: Sett Simon Stunnabet,
Sans SetiSWanb, Sueni Sogt, Setet Stütlet, Setet

Ottt, Sans ©attnet, götg Seriswanb, Senebict Srunner,
Stubolf Somgattet, Utban Somgattet, Subi Sibftib, Steffan

Seget, Giern» SJtepet, Sans Sobtift, SticlauS SaSlet, Sans

Sogt, Sans SJteoet, Stubolf Siettieb, Guntab ©utnt, Setet
Sirametmann, SBolfgang ». Saupen, SticlauS Seßetet unb

Setet Scßaff.

3u biefen gefeUten ficb:

1495 SlnbteS Senber unb Gunrab SieSbacß.

1497 Gßriften Scßeret unb Sans Siettid).
1498 Sans ». SBetb bet Sunge, Senebict Sepping,

Simon Sotman 29°) unb Subi »on Saupen.

1501 Setnhatb SJteßet unb OSWalb Srunnaber.

1502 St. Subwig ». SBetb, Gaplan bet St. Sincengen»

fita)e.

1503 Soft Sinbet, Setet o. SBetb, gacob Sinbet unb

SticlauS Silmann bet Sunge.
1504 Setet Sdjetg, $anS StuS unb Sacob Salbtetg.
1505 Senebict Sfanbet, GaSpar ©rafenrteb 219) unb

©etßfebucßti.

290) @in erlofdjener 3weig ber heute nocß ouf SPfifteten jünf»
ttgen SCßormann.

291) tStn erlofdjener Stoetg ber tjeute nocß auf Sßfieren
jünftigen »on ©taffentieb.
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von 15 0 0 — 1 S«5
eigentliche Stubenrödel, d. h. Controllen über die geforderten

und eingegangenen Stubenzinse von Obergerberen.

Die Resultate sind folgende:

Im Jahre 1495 zählte diese Stube von den 3«
Genoffen des Jahres 1475 nur noch 14, nämlich die der

Ziffern 1, 3, 4, 8, IS, 14, 15, 17, 18, 19, SS, S3, S3

und 30; dann aber S4 neue, als: Herr Simon Brunnader,

Hans Heriswand, Kueni Vogt, Peter Stürler, Peter

Otti, Hans Gartner, Jörg Heriswand, Benedict Brunner,
Rudolf Bomgarter, Urban Bomgarter, Ludi Libfrid, Steffan

Jeger, Clewy Meyer, Hans Zobrist, Niclaus Hasler, Hans

Vogt, Hans Meyer, Rudolf Dietrich, Cunrad Gurni, Peter

Zimmermann, Wolfgang v. Laupen, Niclaus Scherer und

Peter Schalk.

Zu diesen gesellten sich:

1495 Andres Zender und Cunrad Tiesbach.

1497 Christen Scherer und Hans Dietrich.
1498 Hans v. Werd der Junge, Benedict Bepping,

Simon Torman 2»«) und Ludi von Laupen.

1501 Bernhard Meyer und Oswald Brunnader.

150S Hr. Ludwig v. Werd, Caplan der St, Vincenzen-

kirche.

1503 Jost Linder, Peter v. Werd, Jacob Linder und

Niclaus Tilmann der Junge.
1504 Peter Scherz, Hans Krus und Jacob Kalbrerg.
1505 Benedict Pfander, Caspar Grafenried "S) „„d

Geifzschuchli.

Ein erloschener Zweig der heute noch auf Pfisterer! zünftigen

Thormann.
ssl) Ein erloschener Zweig der heute noch auf Pfistere«

zünftigen von Graffenried.
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Selber febten nun aüe Stubentöbel

»on 1506 bis 1550,
unb man weiß bloß aus »eteingelten Socumenten, baß

1510 StnbteS Sinbet unb Senebict ©unnenfto,
1512 Sueni Sogt bet Sunge unb SticlauS SJtanuwet m),
1518 Satttome Steiget (weiß), beS StatbS 293),

1530 SulpitiuS SaUet, beS StatbS (altem ©efcbteeßts),

1548 St. Sans Saltet, Stebicant294) (jungem ©efcßlecßtS),

©tubengenoffen »on Obetgetbeten waten.

Son 1551 bis 1577
ßat man wiebet ©tubentöbel; biefen gufolge waten 1551

©enoffen:

a. aus ben altem, bis beute auf bet ©efeUfeßaft »etbtie»

benen ©efcßledjtem:

Setet ©tütlet, beS StatßS, unb ©ilgian ©tütlet,
Sogt gu StipaiUe, Setet ». SBetbt, beS StatbS, nebft Geng,
Setet unb StnbteS ». SBetbt, getonimuS SJtanuel,
Sogt gu Stomatnmöttet, unb feine Stübet SticlauS unb

Sans Stubolf SJtanuel, Sans ©teiget, ©eitel»

meiftet melfcbet Sanbe, unb Sr. Sans Sallet, Stebicant
am SJtünftet.

b. SbeilS aus fettßet ettofebenen — tbeilS aus neuen @e=

fcßlecbtetn;

292) Ser ffcätere Sßenner Sttclaug SJtanuel, ©tamm»oter beS

gangen ©efdjtedjtg.
2»3) (gin ©rofjfoßn »on 3oji ©teiger, ©tamm»atet beS ©e»

fdjlecßtS, px SBeberen jttnftig. Ser ©djuttßetß JfJonS ©teiget
toar SBarttoine'g ©oßn.

2M) ©tamm»atet bet heutigen galtet, ©oßn beS 1531 bet

<Sa»f5eI gefallenen §an8 §atler, SßfarretS »on SButaeß im Santon
3üticß, getoefenen Sirdjßettn ju Stmfolbingen.
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Leider fehlen nun alle Stubenrödel

von 150ö bis 15S«,
und man weiß bloß aus vereinzelten Documente», daß

lSIO Andres Linder und Benedict Sunnenfro,
ISIS Kueni Vogt der Junge und Niclaus Manuwel ^),
1S18 Bartlome Steiger (weiß), des Raths ^),
1S30 Sulpitius Haller, des Raths (ältern Geschlechts),

1S43 Hr. Hans Haller, Predicant (jüngern Geschlechts),

Stubengenossen von Obergerberen waren.

Von ISSI bis 1S77
hat man wieder Stubenrödel! diesen zufolge waren 1S51

Genossen:

». aus den ältern, bis heute auf der Gesellschaft verblie¬

benen Geschlechtern:

Peter Stürler, des Raths, und Gilgian Stürler,
Vogt zu Ripaille, Peter v. Werdt, ses Raths, nebst Cenz,
Peter und Andres v, Werdt, Jeronimus Manuel,
Vogt zu Romainmotier, und seine Brüder Niclaus und

Hans Rudolf Manuel, Hans Steiger,
Seckelmeister welscher Lande, und Hr. Hans Haller, Predicant

am Münster.
b. Theils aus seither erloschenen — theils aus neuen Ge¬

schlechtern!

AS) Der spätere Venner Niclaus Manuel, Stammvater des

ganzen Geschlechts.

M) Ein Großsohn von Jost Steiger, Stammvater des

Geschlechts, zu Weberen zünftig. Der Schultheiß Hans Steiger
war Bartlome's Sohn.

sn) Stammvater der heutigen Haller, Sohn des 1SZ1 bei

Cappel gefallenen Hans Haller, Pfarrers von Bülach im Kanton
Zürich, gewesenen Kirchherrn zu Amsoldingen.
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St. Satt ©et» (©ering), Stubolf Saumgattet, alt Sen»

net, Sans Saumgattet, bet Sllte, gacob Saumgattet, ber

Sitte, Slbtian Saumgattet, St. Utban Saumgattet, gewefe»

net Gbotbett, Sans Saumgattet bet Sunge, gacob Saum»

gartet bet gunge, ©itgian Saumgattet, götg Serrenfeßwanb,

Sans Settenfcßwanb, Saffian Sübfdji, SticlauS ©(ßott,
SJtatti Stumm, götg ©tütet, SanS Stußbaum, SanS Sßo»

mann (fpätet Sbomet), SticlauS gtuting, SJtatti Soubet, St.
Seintid) ©taf, Stebicant gu &aSte bei Sutgbotf, gacob

©utraann, SanS Slnteb ©aeßet (®atfa)et), Sennet »on Se»

tetlingen, Setet Otti, Senbießt Otti, SanS Otti bet Sllte,

Sans Otti bet gunge, Senbießt Sifanbet, Setet Sfanbet ber

Stlte, Seter Sfanberbet Sunge, SticlauS Sengt295), Satt»

lome ©albi, Setet gtanf, Senbidjt OugSbutget, SanS Sugi,
SanS SJtifdjIer, Sr. Sllbrecbt Sogt, Stebicant gu ©igrtSWßl,

Setet Sogt, Guntab SSogt bet Sllte, Guntab Sogt bet gunge,

Sans SJteoet, SBilbelm SRetjer bet Stlte, SBilbelm SJteoer bet

Sunge, Sacob SJteöet, 3- gacob Seib, Seini Sulouf, SißiuS
©teinßuS, SJtatti Safotnen, Stubolf ©cßorr, Semßart ©cßorr,

Subi ©cßoit, Sans ©cßetg, Oswatb Snucßet 296), UUi

Socß, Setet Socß, götg Sodj, SanS SJtebet, SJtautig Sübi,

SanS ©a)alfbufet, Sans Saubi, Sacob SM, gacob Sißet,

Setet Suhlet, Seter grutig, Seter Stofcßi (feit 1546), Seter

Sercßtolb, Gafpat ©cßneitet, SanS StuS, Setet ©cßwpget,

Seini ©eigtt, götg Setgli, SanS Stuffett, SanS ©taufet

(feit 1548), Sans SJfanbet, Gontab Stubeli »on Gttacb,

SeremiaS Süginot, Satt Sabi unb gacob Sogt.

Sm ©angen alfo 89 ©tubengenoffen.

295) ©tamm»ater beg altern ©efdjtecbtg, toooon ber Sohn
beS bei Ofen gefallenen ©eneralg §einrtdj greiljerr ». §enßi=
Stttßurm, §au»tmann ju $ola in 3fttien, ber leßte ©»töfjltng iß.

K)) ©tamm»atet beS ©efeßledjtg, bog längft nitt meljr «uf
Obergetbeien jünftig ift.
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Hr. Bart Eery (Gering), Rudolf Baumgarter, alt. Venzier,

Hans Baumgarter, der Alte, Jacob Baumgarter, der

Alte, Adrian Baumgarter, Hr. Urban Baumgarter, gewesener

Chorherr, Hans Baumgarter der Junge, Jacob Baumgarter

der Junge, Gilgian Baumgarter, Jörg Herrenschwand,

Hans Herrenschwand, Bastian Hübschi, Niclaus Schorr,

Marti Krumm, Jörg Grüter, Hans Nußbaum, Hans Tho-

mann (später Thomet), Niclaus Fruting, Marti Louber, Hr.
Heinrich Graf, Predicant zu Hasle bei Burgdorf, Jacob

Gutmann, Hans Amey Sachet (Gatschet), Venner von

Peterlingen, Peter Otti, Bendicht Otti, Hans Otti der Alte,
Hans Otti der Junge, Bendicht Pfander, Peter Pfander der

Alte, Peter Pfander der Junge, Niclaus Henzi^«), Bartlome

Galdi, Peter Frank, Bendicht Ougsburger, Hans Hugi,
Hans Mischler, Hr. Albrecht Vogt, Predicant zu Sigriswyl,
Peter Vogt, Cunrad Vogt der Alte, Cunrad Vogt der Junge,
Hans Meyer, Wilhelm Meyer der Alte, Wilhelm Meyer der

Junge, Jacob Meyer, I. Jacob Heid, Heini Zulouf, Bitzius
Steinhus, Marti Dafornen, Rudolf Schorr, Bernhart Schorr,
Ludi Schon, Hans Scherz, Oswald Knuchel ^«), Ulli
Koch, Peter Koch, Jörg Koch, Hans Weder, Mauriz Tübi,
Hans Schalkhuser, Hans Laubi, Jacob Noll, Jacob Zißet,
Peter Hubler, Peter Frutig, Peter Roschi (seit 1546), Peter

Berchtold, Caspar Schneiter, Hans Krus, Peter Schwyzer,

Heini Seigli, Jörg Scigli, Hans Druffert, Hans Staufer
(seit 1548), Hans Pfander, Conrad Rubeli von Erlach,

Jeremias Hüginot, Batt Kabi und Jacob Vogt.

Im Ganzen also 89 Stubengenossen.

SS') Stammvater des altern Geschlechts, wovon der Sohn
des bei Ofen gefallenen Generals, Heinrich Freiherr v. Hentzi-
Arthurm, Hauptmann zu Pol» in Jstrien, der letzte Sprößling ift.

L!) Stammvater des Geschlechts, das längst mit mehr auf
Obergerberen zünftig ist.
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3u biefen fam bis 1577 eine Steiße »on Stubengenoffen,
tßeilS bet ©efcßledjtet, weldje bereits Obergerberen ange»
bot ten, tßeilS neuer. Stur bie Seß tetn wetben ßiet auS«

geßoßen, nemlid):
1552 Sans Stüeßi, SauSwirtß gu Obetgetbeten, SJticßel

©täli, Safcßi ©ttucßen unb SanS ». SBou».

1554 Sacob SBUIenegger unb SJtidjel ©talber.
1555 gacob Soufmann 297), grang SoUter unb SJteifter

SBenbel ©a)ärer.

1556 St. SJticßel ©cßfattet, Seifer am SJtünfter gu Setn.
1557 SticlauS ©afdjet 298), gefdjtoomet ©cßteibet.

1558 SanS Sület, ©amuel ©djmetg, fteintid) ©«blattet unb

Utbain Ouifatb, Seit gu GtanS.

1559 Senbtdjt ©djwanbet, Saftian ©tetdbi unb Glaube Scboltte
be ©ta»etuel, Stabtfcßteibei gu Sßonon.

1560 goftaS Stoppenftein, Sauti Stacßel unb grang Strälet.
1562 Sans SJtanbtot, Setet SJtele», ©tepban ©uttiel unb

Saoib ©toß.
1565 Sans Senbet unb ©ebeon SBalbe.

1566 Sbilibett Sonnag unb Seintiä) Situtnetraann.
1567 Setet »on Stotbaa) (Stabtfäß feit 1565).
1568 Sembart SBoß, SanS Seütrid) »on Santben — Seib,

SanS SJtatßet) »on SJtorfee, gacob Sumpen unb Seter
Semet.

Sei biefem Sabte untetfdjeibet bet Stobel gum etften SJtale

g»tfd)en innetn unb äußetn Stubengenoffen. 3u ben

fießtem wetben gegäßlt:

!91) §eute nur nod) auf SDteßgeten günftig.
298) Slm 16. September 1557 jum ©tabtfäjjen unb Surger

angenommen (Statpsmanuat), ©tammsater ber fjteffgen ©atfdjet.
4JanS Stmeb, bet SSennet »on Sßetetlingen, toar fein SSrubet;

befsgletdjen Sontet unb Slnton.
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Zu diesen kam bis 1S77 eine Reihe von Stubengenossen,

theils der Geschlechter, welche bereits Obergerberen

angehörten, theils neuer. Nur die Letztern werden hier
ausgehoben, nemlich:

1552 Hans Bruchi, Hauswirth zu Obergerberen, Michel

Stali, Baschi Struchen und Hans v. Wouw.

1554 Jacob Willenegger und Michel Stalder.
!SSS Jacob Koufmann ^^), Franz Tollier und Meister

Wendel Schärer.

1556 Hr. Michel Schlatter, Helfer am Münster zu Bern.

1557 Niclaus Waschet ^), geschworn« Schreiber.

1553 Hans Büler, Samuel Schmelz, Heinrich Schlatter und

Urbain Quisard, Herr zu Crans.

1559 Bendicht Schwander, Bastian Sterchi und Claude Hypolite
de Grcweruel, Stadtschreiber zu Thonon.

1560 Josias Rappenstein, Pauli Stachel und Franz Strciler.

IS 62 Hans Mandrot, Peter Meley, Stephan Gurnel und
David Grotz.

1565 Hans Bender und Gedeon Walde.

1566 Philibert Bonnaz und Heinrich Zimmermann,
1567 Peter von Rorbach (Stadtsäß seit 1565).
1568 Bernhart Wyß, Hans Heinrich von Lanthen — Heid,

Hans Mathey von Morsee, Jacob Lumpen und Peter
Pernet.

Bei diesem Jahre unterscheidet der Rodel zum ersten Male

zwischen innern und äußern Stubengenossen. Zu den

Letztern werden gezählt:

M) Heute nur noch auf Metzgeren zünftig.
2«) Am 16. September 1557 zum Stadtsäßen und Burger

angenommen (Rathsmanual), Stammvater der hiesigen Gatschet.

Hans Amey, der Venner von Peterlingen, war sein Bruder;
deszgleichen Daniel und Anton.
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Sert Stlbteeßt Sogt, Stebicant, ©taöetuel »on Sßonon,

Sans Stmeb ©acßet, SanS SRanbtot, SanS SJtattßeb

bon SJtorgeS, Urbain Ottifarb, SBilbelm SJteoer unb Gttenne

Stidjarb.

1571 Sans Subw. ».ÜJiutalt299) unb Sinceng Seib.

1572 SanS Stüttmget, SanS Spani, Guntab Steteui
unb gwei Sleußete — Glaube SJtajot »on Suttb
unb $anS Sdjaß.

1573 SticlauS ©djüß unb btei Sleußete — gft. Slbam

»on ©atmiswßt, gft. SBilßelm Sutlttetmin unb git-
Sans »on Stubonne.

1574 SticlauS Sacßfelbofer300) unb Seter Set*
bolbt (Serbort).

1575 ©eotg SJtatquatb, ©eneralcommtffät beS welfcßen

SanbeS, ©ebiuS SBielanb unb SBilbelm Srieg.
1577 Seit Släft SJtatquatb, Srofeffor bet Sbeologie,

unb ein Sleußetet Sit. (getbinanb) SooS, Setr gu

Gbefaur.

1578.
Satten fdjon bie Seftjaßte 1564 unb 1565 in bie Sur«

gerfdjaft »on Sern gtoße Süden gettffen, fo wat bieß nod)

»eit mebt bet gafl in ben gabten 1576 unb 1577. Ser
Sereinigung »on Ober» unb Sliebergerberen, »on Ober» unb

Stieberpfifteren lag feine anbere Urfadje gu ©runbe, als eben bai
ftarfeSufammenf a)melgen biefer »iet ©tuben. Obetget»
beten, baS in bet Sabt feinet ©enoffen umS Steujabt 1564
bis auf 93 geftiegen wat, gäßlte beten bloß nod) 58; Stiebet»
g'et beten btacßte einen SuwadjS »on 54, unb gwat golgenbe:

299) f}um ©tabtfäjjen angenommen am 30. SKärj 1570
(StatßSmonual), ©tamm»ater ber bermfdjen ». SRuralt.

300) ©tojjfoljn beg $anS Saeßfettjofer »on ÜJtetttngen, bet
juerft in S3etn fieß ntebetgelaffen.

10S

Herr Albrecht Vogt, Predicant, Grcweruel von Thonon,

Hans Amey Gâcher, Hans Mandrot, Hans Matthe»

von Morges, Urbain Quisard, Wilhelm Meyer und Etienne,

Richard.

1S71 Hans Ludw. v.Muralt^) und Vincenz Heid.

IS 72 Hans Rütlmger, Hans Spani, Cunrad Pretelli
und zwei Aeußere — Claude Major von Lutry
und Hans Schatz.

1573 Niclaus Schütz und drei Aeußere — Jkr. Adam

von Garmiswyl, Jkr. Wilhelm Vuilliermin und Jkr.
Hans von Aubonne.

1574 Niclaus Dachselhof er 2°°) und Peter Her«

boldt (Herbort).
1575 Georg Marquard, GeneralcommWr des welschen

Landes, Sebius Wieland und Wilhelm Krieg.
1S77 Herr Bläst Marquard, Professor der Theologie,

und ein Aeußerer Jkr. (Ferdinand) Loys, Herr zu

Chesaux.

1 S78.
Hatten schon die Pestjahre 1564 und 1S6S in die Bur>

gerschaft von Bern große Lücken gerissen, so war dieß noch

weit mehr der Fall in den Jahren 1S76 und 1S77. Der

Vereinigung von Ober- und Niedergerberen, von Ober- und

Niederpfisteren lag keine andere Ursache zu Grunde, als eben das

starkeZusammenschmelzen dieser vier Stuben. Oberger-
deren, das in der Zahl seiner Genossen ums Neujahr 1564
bis auf 93 gestiegen war, zählte deren bloß noch S8; Nieder-
g'er deren brachte einen Zuwachs von 54, und zwar Folgende:

SR) Zum Stadtsäßen angenommen am 3ö. März 1579

(Rathsmanual), Stammvater der bernischen v. Muralt.
s«) Großsohn des Hans Tachselhofer von Mellingen, der

zuerst in Bern sich niedergelassen.
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St. Sattlome Slta)et, beS StatßS, gft. SubmigoonSieS*
bacß301), gelir ©cßöni. Sogt gu ©t. goßannfen, ©itgen
Sm Saag, Sogt gu SanbSbut, SanS Scßiblet, Sogt gu Slatbetg,
3Ubred)t ^üpfcfjt, Senbicbt Slreßer, SticlauS »on Sßongarten,

Stubolf Sinber, Surfbart gifcßer302), SanS Suder ber

Sllte, Stiel. Sifßatt, gac. Sdjöni, Senb. SJtatti, gof ua SBßet»

mann303), Saniel Snedjt, SanS Guntab ©eting, gac. Süpfd)i,
St. Gbtiftoff et b. Gtlaa)304), Gßtiften Stablet, Stub. Sad)»

mann, Slntont Stiboltet 305), Setet ©albi, SJteiftet Sauti,
bet ©attlet, Subi ©enfet, SanS ©nägi, gofue Sdjott, SJtatti
Sab306), SJtatti Souwet, Sutfßait Stunedet, Sans gennet,

Soft Sfcßann, Saoib Sädli, gacob Setcljtolb, SanS StnbteS,

SanS gudet bet gunge, Stubolf gudet,'©eötg Satt307),
Sans Seblet308), Senbicbt SBatfbatt, SanS ©tettler,
SetonimuS ©tettlet309), ©aUt SBetbttnüUet, SJtattbßS

so«) Ser auf Dbetgeibeten jünftig getoefene 3^3 ber
». Siesbad) iß erlofdjen.

so2) ©tammtoatet ber berntfeben gtfdjer.
303) ©ein ©oljtt SticlauS, »on toetdjem bie beuttgen SBeber»

mann obftammen, ift alS Stotbgießer toteber ju Scbmieben über»

gegangen.
304) (Mofdjener Sweia, ber ». Gsitacß.

3«s) ©rofjfoßn »on Stubolf Strtbolet »on ©alS ©tammoater
beS ©efdjledjtS, baS nidjt mehr auf Dbetgeibeten jünfttg ift.

so«) ©ein Urgrojsfoljn Stetrtdj trat alg Suipferfdjmteb ju
©eßmteben über SI. 1646.

3«") §eute ßetfjt biefe gamilie §oßn unb iß nidjt nteßr auf
Dbergerberen jünfttg.

3«)8) ©tamm»ater unferer gebier, bte nicßt mebr auf Cber»

gelberen jünfttg finb.
309) SSon $terotti)muS, bem ©rofifoßne Sfßttßctm'sS, ber atä

WuSburgcr um 1535 »on ©tettlen nad) Sern jog, flammen alle

heutigen ©tettler ab.

los

Hr. Bartlome Archer, des Raths, Jkr. LudwigvonDies-
bach^), Felix Schöni, Vogt zu St. Johannsen, Gilgen

Im Haag, Vogt zu Landshut, Hans Schibler, Vogt zu Aarberg,
Albrecht Hüpschi, Bendicht Archer, Niclaus von Wyngarten,
Rudolf Linder, Burkhart Fischer^), Hans Jucket der

Alte, Niel. Äikhart, Jac. Schöni, Bend. Marti, Josua Wh
ermann^), Daniel Knecht, Hans Cunrad Gering, Jac. Hüpschi,

Jr. Christoffel v. Erlachs), Christen Stadler, Rud.

Bachmann, Antoni Dribollet ^), P^er Galdi, Meister Pauli,
der Sattler, Ludi Genfer, Hans Gnâgi, Jofue Schorr, Marti
Bay2°°), Marti Louiver, Burkhart Brunecker, Hans Jenner,

Jost Tschann, David Bäckli, Jacob Berchtold, Hans Andres,

Hans Jucker der Junge, Rudolf Jucker, Geörg Harr^),
Hans Heblet"«), Bendicht Walkhart, Hans Stettler,
Jeronimus Stettler^), Galli Werdtmüller, Matthys

Der auf Obergerberen zünftig gewesene Zweig der
v. Diesbach ist erloschen.

ws) Stammvater der bernischen Fischer.
s«Z) Sein Sohn Niclaus, von welchem die heutigen Wey

ermann abstammen, ist als Rothgießer wieder zu Schmieden
übergegangen.

s«) Erloschener Zweig der v. Erlach,
ms) Großsohn von Rudolf Tribolet von Gals Stammvater

des Geschlechts, das nicht mehr auf Obergerberen zünftig ist.

«) Sein Urgroßsohn Dietrich trat als Kupferschmied zu
Schmieden über A, 1646.

so?) Heute heißt diese Familie Hahn und ist nicht mehr auf
Obergerberen zünftig.

SW) Stammvater unserer Hebler, die nicht mehr auf
Obergerberen zünftig find.

A») Von Hieronymus, dem Großsohne Wilhelm's, der als
Ausburger um 1S3S von Stettlen nach Bern zog, stammen alle

heutigen Stettler ab.
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SUcfer, Senbießt SJcattfteitet, SetmeS Stuft, ©cßretber gu Stad}«

felwalb, Gßtiften St», Subi Stießet, Simon Stießet, San*
Sienßatt, bet gunge, SJteiftet SJtatti, bet ©cßätet, genannt

gtofd), unb bie btei ©eiftlicßen, Sett Sacob gotet, Setf«
am SJtünftet gu Sern, St. SanS Silcßbetget, Stebicant gu

Sraueßtßat, unb St. Sacob Gngel, Stebicant gu Stieb.

Son 1579—1595
feßlen »iebetum bie ©tubentöbel, bagegen beginnt rait 1584
bet obtigfeitlidje SuigetannabmStobet. Siefem gufolge, unb

ben ©tubentöbel »on 1596 bamit »etgtießen, etfeßeinen au«

neuen ©efd)ted)tetn:

1587 Sans SißiuS, Sett S°betS, beS Statß«,

©obn310).

1588 SanS Stieber, »on OrmonbS, Saglöbnet.
1591 $err Gbtiftoffet Sütßatbt, Seifet am Stün»

ftet311), Samuel ©tunet, beS Srebicanten gu

©eengen ©obn, ©ubftitut312), SJtatr ©öger bon

©ontenfcßmbl, SeUnet unb Steitfnecßt, SiflauS Süßt

»on ©cßüpfen, ©etbet, unb StiflauS Sücßli »on $et»

gogenbueßfee, ©cßätet.

1593 Sett SautuS SentuluS, Doctor med.313), »on

3io) «Batet unb ©rofioater, nebft anbern ©liebem feineS @e=

fcßledjtS, waten ju Saufteuten jünfttg. Safdienbud) 1862, ©eite

163, Stote 108.

3») Sie Setufung on ben Sireßenbienft ber ©tabt »erließ
jugteteß baS SButgerreeßt. SScn Eßrtftopß flammen alle Sütßatbt ob.

3*2) ©ein ©tofsater §ang ©runer, ebenfalls Stebicant ju
©eengen, ift ber gentetnfdjaftlidje Sttjnßerr aller unferer ©runet.
£anS ©eorg ©tuner, ©amuelg Steffe, ©tubengefette 1629, bit»
bete bie Sinie, bie ßeute nodj auf Öbergerberen jünftig ift.

313) Slucß bie Berufung an eine ©tabtarjtßetfe »erlteß boS

SBurgerredjt. SautuS SentuluS toar ber ©oßn beg ©ci»io Sen»

httuS, gebürtig auS bem 9lea»olitantfd)en, getoefenet ©eelfotget
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Jucker, Bendicht Mattstetter, Hermes Rust, Schreiber zu Trach»

selwald, Christen Kry, Ludi Archer, Simon Archer, HanS

Lienhart, der Junge, Meister Marti, der Schärer, genannt

Frosch, und dic drei Geistlichen, Herr Jacob Forer, Helfer

am Münster zu Bern, Hr. Hans Kilchberger, Predicant zu

Krauchthal, und Hr. Jacob Engel, Predicant zu Ried.

Von 1579— 15 95
fehlen wiederum die Stubenrödel, dagegen beginnt mit 1584
der obrigkeitliche Burgerannahmsrodel. Diesem zufolge, und

den Stubenrodel von 1596 damit verglichen, erscheinen auS

neuen Geschlechtern:

1587 Hans Bitzius, Herr Joders, deS Raths,

Sohn s«>).

1538 Hans Rieder, von Ormonds, Taglöhner.
1591 Herr Christoffel Lüthardt, Helfer am Mün-

ster^"), Samuel Gruner, des Prediccmten zu

Seengen Sohn, Substitut^), Marx Gyger von

Gontenschwyl, Kellner und Reitknecht, Niklaus Dübi
von Schupfen, Gerber, und Niklaus Küchli von

Herzogenbuchfee, Schärer.

1593 Herr Paulus Lentulus, Doctor mecl.^), von

sw) Vater und Großvater, nebst andern Gliedern seines
Geschlechts, waren zu Kaufleuten zünftig. Taschenbuch 1862, Seite
163, Note 108.

s") Die Berufung an den Kirchendienst der Stadt verlieh
zugleich das Burgerrecht. Von Christoph stammen alle Lüthardt ab.

s») Sein Großvater Hans Gruner, ebenfalls Predicant zu
Seengen, ist der gemeinschaftliche Ahnherr aller unserer Gruner.
Hans Georg Gruner, Samuels Neffe, Stubengeselle 1629,
bildete die Linie, die heute noch auf Obergerberen zünftig ist.

su) Auch die Berufung an eine Stadtarztstelle verlieh das
Burgerrecht. Paulus Lentulus war der Sohn des Scipio
Lentulus gebürtig aus dem Neapolitanischen, gewesener Seelsorger


























